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Amtliche Anzeigen.
Wildberg.

' Schulden Liquidation.
In der nachgciianuten Ganlsache ist zur

Sämlden -Liquidation rc . Tagfahrt auf die
unten bezcichncte Zeit aubcraumt , wozu die
Gläubiger und Bürgen unter dem Anfugen
zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte vorgc-
laden werden , daß die Nichtliquidireuden,
soweit ihre Forderungen nicht ans den Ge¬
richtsakten bekannt sind , in der nächsten Ge¬

richtssitzung durch Ansschlußbcsckcid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nickt erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Genebmt-
gnng des Verkaufs ' der Massegegenstände
und der Bestätigung des GüterpflegerS der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse bei¬
treten.

Das Ergebnis de ? Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche 15tägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käu¬
fers in dem Fall , wenn der Liegenschafts-
Verkauf vor der Liguidationstagfahrt vor
sich geht , von dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen

Johann Georg Dengler,  Tuchscheerer
in Wildberg,
Donnerstag den 25 . Februar d . I . ,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Nathhanse in Wildberg.

Nagold,  den 20 . Jan . 1858.
K . Oberamtsgericht.

Mittnacht.

3 ? Psalzgrafenweiler,
Gerichtsbezirks Freudcnstadt.

Liegenschafts - und Fahrnifl-
Werkanf.

hier , kommt fern
Anwesen , nämlich:

Aus der Vev
lassenschasts-

Masse des Phi-
Frei,  Lin-

BLVdenwirths da¬
zu 5750 fl . taxirteö

1) ein zweistöckiges Wirthschastsgcbände
mit Scheuer , Stall , gewölbtem Kel¬
ler , unter einem Dach,

2 ) ein an das Wirthschastsgebäude an¬
stoßendes Wohnhaus mit Scheuer,
Stall und eingerichteter Potaschen¬
siederei , nebst

18 /̂s Morgen Aecker und Wiesen,
am Samstag den 6 . Februar d . I.

auf dem Rathbaus in Pfalzgrafenweiler
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Am Montag den 8 . Febr . d . I.
kommt die Fahrniß desselben gegen baarc
Bezahlung zum Verkauf , und zwar:

2 Pferde , 3 Kühe , 3 Kalbinnen , zwei
Kälber , 2 Schweine,

50 Centner Heu und Oehmd , 200 Bd.
Stroh,

Dinkel , Gerste,  Haber , Erdbirnen,
3 Eimer Wein , 1857er , 2 Eimer Most,
2 Wägen mit eisernen Achsen , Ketten,
2 Schlitten und Weinfässer.

Am Dienstag den 9 . Febr . ,
allgemeiner Hausrath durch alle Rubriken.
Den 23 . Jan . 1858.

W a i s e n g c r i ch t.

2j2 Tübingen.
Capital - Änlehen.

Gegen doppelte Versicherung werden
mehrere 1V60 fl.

in größeren oder kleineren Posten ansgeliehen.
Den 21 . Jan . 1858.

Oberamtssparkasse.

Altenstaig Stadt.
Kalksteinbeifuhr - Akkord.

Am Matthiasfeiertag , den 24 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr,

wird auf hiesigem Rathhaus der Bedarf
von Kalksteinen zur Unterhaltung der!

gebracht , wozu die Liebhaber cingcladen
werden.

Stadtpflege.
S ch anpp.

2 j2 Lengenloch,
Oberamts Nagold.

Geld ansznleihen.
Bei der hiesigen Heiligenpflcge sind

3 <» fl.
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen.

Stistuugspflege.
Kalmbach.

Privat - Anzeigen.
Altenstaig Stadt.

Der Unterzeichnete hat sich hier als
Wundarzt und Geburtshelfer niedergelassen,
und empfiehlt sich in chirurgischen und ge-
bnrtshülflichen Verrichtungen unter Zufiche¬
rung billiger und pünktlicher Bedienung.
Wohnhaft in dem Hause der Goldarbeiter
Bauer ' s  Wittwe Erben.

Den 2 . Februar 1858.
Carl Weigand,

Wundarzt und Geburtshelfer
II . Abtheilung.

2? Nagold.
Von gut genähten

Fruchtsckcken,
bester Qualität , bequem 8 Sri . haltend,
kommt mir dieser Tage eine größere Parthie
zu , um deren Abnahme bittet

Albert Gayler.

3j- Nagold.
Empfehlung.
Frisch gewässerte Stockfische bei

Aug . Reichert.

i l d b a d.

Hochzeits-Einladung.
^,Zu unserer Hochzeitsfeier erlauben wir uns «.

, ^ Freunde und Bekannte auf D.

Donnerstag und Freitag , den 11 . und 12 . Februar,
auf den Windhof  freundlich einzuladen.

Christian Treiber,
zum Windhof,

und feine Braut:
Karoline Wemmel e.



Vierlingen,
Oberamts Horb.
Bau -Akkord.

Die Arbeiten über die Erbauung eines
weiteren Stockwerks mit Gallerte und Dach
auf dem Kirchcnthnrm werden im Wege
der Submission verliehen werden . Nach
dem Ucberschlag betragen die Kosten:

die Maurer - und Stcinhauer«
arbcit . 3452 fl.

Zimmerarbeit . 459 fl.
Schlofferarbeit . 86 fl-
Flaschner - , Kupfcrdacharbeit 1795 fl.
Anstrich und Vcrgoldarbcit 35 fl.
Von dem Nisse , Ucberschlag und Be¬

dingungen kann bei dem Stiftspflegcr in
Vierlingen Einsicht genommen werden.

Diejenigen , welche zu Uebernahme obi¬
ger Arbeiten geneigt sind , haben ihre An-
crbictvngen schriftlich versiegelt , auf der
Adresse als Anerbieten bezeichnet , porto¬
frei , in Procenten ausgcdrückt , längstens

bis Freitag den 18 . Febr . d . I .,
Morgens 11 Uhr,

bei der Stiftspflege einzureichcn , worauf
die urkundliche Eröffnung oder nach Um¬
ständen ein Abstreich auf dem Ralhhaus
vorgenommen werden wird . Es werden
nun tüchtige Meister , welche sich mit Be-
fähigungS « und Bermögenszeugnissen zu ver¬
sehen haben , auf oben bestimmten Tag cin-
geladen.

Nach Umständen kann die Maurerarbeit
im Betrag von 706 fl. von der Stcinhauer-
arbeit abgesondert an Liebhaber übergeben
werden.

Aus Auftrag:
Werkmeister Gra f.

Für solche, die frch selbst rasiren!

zur feinsten Schärfung der Aastermejfer auf Streichriemen
nebst Ge brauchs - Anwei  s u n g.

Eine Stange 10 Jahre ausreichend.
Dieses Präparat ist das bewährteste Mittel zur Scbärfung der Rasiermesser und

wird allen Denen willkommen sein , welche sich selbst rasiren und den Werth und die
Annehmlichkeit eines gutschncidendcn Rasiermessers zu schätzen wissen.

Preis per Stange 18 kr.

In Commission zu haben in der G . W . Zaiser ' scheu  Buchhandlung.

Nagold.
Dürre Zwetschgen , bester Quali¬

tät , sowie Kochgerste zu billigen Prei¬
sen bei G . F . Lutz,

Cvnditor.

N agol  d.
Lehrlings - Gesuch.

Ein geordneter , kräftiger , junger Mensch,
der die Bäckerei erlernen will , findet eine
Stelle . Zu erfragen in der

Buchdruckerei d . Bl.Nagold.
Malz - und Früchtenbonbous,

Gerstenzncker und russ. Huftenzn-
cker empfiehlt

G . F . Lutz,
Konditor.

Nagold.
Besten Weingeist , Branntwein,

Liquenrs billigst bei
G . F . Lutz,

Condiror.

2j * Lengenloch,
Obcramts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei -dem Unterzeichneten liegen gegen
gure Sicherheit zu 4 ' /s Procent

1100 fl
Pflegschastsgeld , in einem oder zwei Po¬
sten , zum Ausleihen parat.

Pfleger Friedrich Kalmbach.

2j « Nagold.
Zn verkaufenr

Ein zweispännigcr Kastenschlittcn und
ein Sopha ; ebenso sind bei mir Fiscbbcin-
peitschen und Kindcrwägelchen immer vor-
räthig und billig zu haben.

Sattlermeister S ch w arzkop f.

N a g o l d.
1-10 —170 fl.

sind gegen gute Sicherheit ausznlcihcn ; von
wem?  zu erfragen in der

Druckerei d. Bl.

Hiezu eine Beilage , betreffend Holzpreise des
Forstamts Wildberg.

Tag es - A euig k eit e n.

Stuttgart,  28 . Jan . Ein neues Instrument , ein
Bierconservator,  ist seit einigen Wochen bei W . Lachen-
maier in der Büchsenstraße dahier in Gebrauch , das seiner gu¬
ten Eigenschaften wegen allgemeinere Einführung verdient . Diese
durch W . Wecker in Heilbronn gemachte und im deutschen Hause
daselbst zuerst in Gebrauch gesetzte Erfindung gewährt nämlich !
beim BierauSschcnken den Vortheil , daß solches im Winter nie
zu kalt wird , im Sommer dagegen immer frisch bleibt und da¬
bei an seinem Gehalte nichts verliert . Die Kosten der neuen
Einrichtung sind so niedrig , daß der dadurch erzielte Nutzen
die weitere Verbreitung dieser Erfindung wohl begünstigen sollte.

(U . S .)
Stuttgart,  31 . Jan . So große Hoffnungen auch die

hiesige Einwohnerschaft auf Errichtung der verschiedenen Stutt¬
garter Brodfabriken hatte , so wenig hat die Bäckerznnft durch
die Concurrcuz derselben im Allgemeinen darunter zu leiden
gehabt . Eine derselben , die Eberbach ' sche , die seit der Zeit
ihres Bestehens immer einen Kreuzer unter der Taxe verkaufte,
vermochte solches bereits seit 6 Wochen nicht mehr zu thun.
Eine andere , die Völker ' sche, die seiner Zeit so viel von sich
reden machte , geht von morgen an in Pacht über , weil den
Unternehmern der Selbstbetrieb der Brodfabrik schon geraume
Zeit nicht mehr zusagt . Wie allgemein auch der Jubel bei der
ersten vielversprechenden Entstehung und Einrichtung genannter
Brodfabriken war , so viel darf man jetzt als sicher annehmcn,
daß selbst die Nachricht , „ es gibt keine Brodfabrik mehr, " ohne
großen Schmerz vom Publikum hingcnommen würde , denn Je¬
dermann ist zu dc< Ueberzeugung gelangt , daß der jetzige bil¬
lige Preis des Brodcs nicht den Brodfabriken , sondern einzig
und allein den niedern Fruchtpressen zu verdanken ist. (U . S .)

Stuttgart,  2 . Febr . (Letztes Bulletin .' ! !) Unter
gleichförmig fortschreitendem Zurücktreten aller Krankheitscrschei-
nungcn macht die Erholung Sr . Maj . des Königs täglich er-
freuliche Fortschritte . Es steht zu hoffen , daß bei Einhaltung
fortgesetzter , schon durch die Jahreszeit gebotener Vorsicht die
Gesundheit Sr . Majestät in kurzer Zeit wieder hcrgcstellt sein
wird . (H . T .)

Lindau.  Aufmerksame Beobachter prophezeien aus dem
schon erfolgten zahlreichen Eintreffen der Seemöven und dem
Erscheinen von Fischarten im oberflächlichen Wasser , welche ge¬
wöhnlich bei strenger Kälte sich in der Tiefe aufhalten , das
baldige Eintreten eines günstigen Frühjahrs . (U . Schn .)

Ans Thüringen,  28 . Jan . Ein sondcrshansenscher
Beamter ist wegen mangelhaften Kirchenbesuchs ans sein Gesuch
um Beförderung unter Angabe dieses Grundes abgewiesen wor¬
den . ' (Lt .A .)

Berlin,  28 . Jan . Die Nachrichten über das Befinden
des Königs lauten seit einigen Tagen leider wieder nicht gün¬
stig . Es scheint , als wenn die häufigen Witterungswechsel,
denen wir in der letzten Zeit ansgcsetzt waren , auf seinen Ge¬
sundheitszustand nachthcilig eingewirkt haben . Der König wird
zwar an seinen täglichen Spaziergängen und Ausfahrten nicht
gehindert , soll neuerdings wieder sich mehr angegriffen fühlen,
als vor einigen Wochen , so daß in den Fortschritten der Ge¬
nesung für den Augenblick ein Stillstand cingetreten ist. (Fr . I .)

Berlin,  29 . Jan . Se . Maj . der König haben den
wirklichen Geheimen Rath Dr . Bunsen  in den Frcihcrrnstand
erhoben . (St .A .)

Berlin,  1 . Febr . Wir haben seiner Zeit Mitthcilung
über einen grauenhaften Mord gemacht , den ein zehnjähriger
Knabe in Bolkenheftn (Schlesien ) an 5 Kindern verübt , indem
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er sie in eine Kiste lockte und sich darauf setzte. Dieser Knabe
ist nun wegen vorsätzlicher Tödtung zu 5 Jahren Gcsängniß
verurtheilt worden . fFr . I .)

In Tyrol (Lienz ) hatte die Schneedecke bereits am 8.
Zan . eine Mächtigkeit von 30 Fuß und » ahm noch sortwähreud
zu . Am Fuß der Karpathen , in Neusohl , erhält fick die Kälre
ans 17 Grad unter Null und treibt die Wölfe aus den Wäl¬
dern bis in die unmittelbare Nähe der Stadt . (St .A .)

Genf,  29 . Jan . In dem benachbarten Carouge fand
man an diesem Tag zwei Savoyardenmädchen , die wahrschein¬
lich kein anderes Unterkommen hatten finden können , in einer
Wagenremise erfroren . (A . Z .)

Aus Neapel vom 17 . Jan . schreibt man : Es ist bei¬

nahe gewiß , daß 40,000 Menschen durch das Erdbeben umge¬
kommen sind . In Basilicata starben Hunderte Hungers und
an der Maulsperre.

Am 14 . Januar wurden in Neuilly bei Paris vor einer

zu diesem Zwecke ernannten Eommission Versuche über die Wirk¬
samkeit eines von Hrn . Cartcron erfundenen Anstriches gemacht,
wodurch jede beliebige Substanz nnverbrennlich gemacht werden
kann . Zuerst experimcnlirte man mit Stücken von Tüll oder
Kattun , welche an einem brennenden Lichte oder einem gcuer-
brande nickt anzuzündcn waren . Das zweite Experiment bestand
in folgendem : Unter der Bühne eines Theaters , welches mit
allem Zubehör zu diesem Zwecke ausgeschlagen war , häufte
man tannene Hobclspäne , Stroh und brennende Reisigbündel
an , und das Ganze ward noch mit Terpentinöl besprengt ; nach
einer halben Stunde war die hölzerne Bühne noch unversehrt,
und nun packte man Stroh und Hvbelspäne daraus , die eben¬
falls mit Terpentinöl besprengt wurden . Trotz der hohe » Flam¬
men , welche alle Decorationen in Feuer cinhülllen , konnte
man doch sehen , wie das Fcner allmählig erlosch und die Tc-
coralioncn , sowie daS Holzwerk deS Theaters unversehrt ließ.
— Der letzte Versuch wurde mit einem offenen Schuppen an¬
gestellt , der mit leickten Schindeln von Tannenholz gedeckt war.
Er wurde von unten bis oben mit Stroh und Hobelspänen un¬
gefüllt und als diese brannten , goß man zu wiederholten Ma¬
len Terpentinöl hinein .- Auch hier bewährte sich der Anstrich
als unfehlbares Schutzmittel gegen Feucrsgefahr ; der Schup¬
pen hatte nirgends Feuer gefangen.

Paris,  30 . Jan . Die Reise des Kaisers nach Algier
ist , wie ich erfahre , eine ausgemachte Saeve . Dieselbe wird
im Frühjahre stattfinden . Die Personen , die Louis Napoleon
begleiten werden , sind bereits bezeichnet . Dieselben haben Be¬
fehl erhalten , es so cinznrichlen , daß sic sechs Wochen aus-
bleiben können . Bei dieser Reise soll großer Glanz und mili¬
tärischer Pomp entwickelt werden . zK . Z .)

Paris,  30 . Jan . Tie „ Patric " schätzt die Streitmacht,
mit welchen die englischen und sranz . Admirale Canton angrei¬
fen werden . auf 5000 Mann , größtcntheils Matrosen . Can-
ton zählt nickt weniger als 1 Milstvn Einw . Man gianbt,
daß diese Stadt zu ihrer Vertheidigung über 25,000 M . regu¬
lärer Truppen und 200,000 M . Milizen , vom allgemeinen
Aufgebote , verfügt . Dies wäre sohin ca . 1 Mann gegen 25.

(H . T .)

Paris,  2 . Febr . Die Kaiserin ist zur Regcntin erklärt
für den Fall , daß der Kaiser minderjährig wäre . Der Re-
gentschaftSrath besteht ans zwei französischen Prinzen , dem Car¬
dinal Mvrlot , dem Herzog v. Malakoff (Pelissier ) , Fonid , Tro-
plony , Moruy , Barocke , Persigny . Ein Depot von Planen
hinsichtlich der öffentlichen Sicherheit wird angelegt.

(T . D . d . H . T .)
Petersburg,  20 . Jan . Im Principe ist man schon

so weit vorgeschritten , daß man eine sofortige Einrichtung der
Gcschwornengerickte in Moskau , Petersburg und noch einigen
unserer größten Städte ganz unbedenklich findet , und wenn über¬
haupt noch Bedenken ausgesprochen werden , so richten sie sich
nur gegen die kleinen Städte , denen man nicht zntrant , eine
genügend zahlreich gebildete Bevölkerung zu haben , um Ge¬
schworene in hinreichender Anzahl stellen zu können . (U. S .)

Der Janker von Noderycre oder das entdeckte
Verbrechen.

Aus dem Holländischen des I - B . Christcmcicr.

(Der Troff zur fol^enren Erzählung ist aus den hinterlaffenen
Papieren eines karholnchen Geistlichen entlehnt . Das «Ercigniß selbst
hat sich, wofern wir rer Origliialhandschrlit Glauben beimessen dürfen,
in der erste» Hälfte deS vorigen Jahrhunderts im südliche» Thcilc der
Niederlande zugclragcn . L->r rhcilen es unser» vesern mit , iiwem wir
den Man » , aus dessen Papieren diese Geschlchre gezogen ist, selbst erzäh¬
len lassen.)

Als ich mich noch ans der Universität jn G . . . befand,
studirte daselbst zugleich mit mir ein junger Edelmann , den
wir Junker Rodcrich nannten , wiewohl sein Familienname
eigentlich von Roderycke war . Ec war der emzige Sohn eines
reichen Freiherr » , welcher in der Herrschaft Dovruik und in
der Umgegend des Gehölzes von Soignies beträchtliche Güter
besaß . Seine Eitern wohnten ans ihrem Rittergnte am Kanäle
nach B . . . , in der Nähe des Dorfes , oder vielmehr des
Markislcckeus H . . und dielten sich, wie ich nachher erfuhr,
auch im Winter dort ans . Er war schon einige Zeit auf der
Universität gewesen , als ich meine academische Laufbahn erst
begann ; berechtigte zu großen Erwartungen , hatte bereits einen
Grad ui der Philologie erlang ! , und strebte jetzt nach der
Kandidatur in der Jurisprudenz.

Damals , und lauge vorder , che ick aus die Universität
kam , herrschte zwischen den verschiedenen Fakultäten ein Geist
der Zwietracht , der ans Rangstreitigkeilen der Professoren hcr-
vorgcgangcn war , und sich dann unter den Studenten verbrei¬

tet hatte . Um diese Zeit warb einer der Professoren zum Ree¬
ler MagnificnS ernannt , der als Mann von strengen Grund¬
sätzen bckannr war,  großen Einfluß vatre , und gegen den Alle
Ehrfurcht heglen . Dieser , der nickt leicht Etwas anfing,  wenn
er cs nicht auch ausznsührcn wußte , beschloß , das Nebel mit
der Wurzel auszurvllcn . Früher war eS Sitte gewesen , den
Anfang jenes acadcmischen Jahres festlich zu feiern , seit einigen
Jahren hatte mau cs aber nnle ! lassen ; ber neue Rector Mag-
niftcus trat zwar seinen Posten,  wie gewöhnlich , mit einer
Rede an , übrigens wurde der Tag in der Stille hingebracht,
der zunehmende Zwiespalt war Schuld daran . Der Professor,
welcher jetzt das Ncclorat anlreten sollte , bediente sich dieses
Umstandes znm Besten seines Planes . Er gab zu erkennen,
daß er gern die bei einer solchen Gelegenheit gebräuchlichen
Feierlichkeiten wieder hergcstelll sähe , und stellte die Erneue¬
rung derselben seinen Kollegen als ein geeignetes Mittel dar.
die alle Fehde aus dem Wege zu räumen . Seine Maßregeln
gelangen ; das Mißoerständniß horte auf , und cs gab Nieman¬
den unlcr den Universitätslehrern , der nicht an der Aussöhnung
Thcit genommen hätte . Auch die studircndcn Jünglinge reichten
einander die Bruderhand . DaS jährliche Universirätssest wurde
der alten Sitte gemäß jetzt wieder begangen , und zwar mit
ungemeiner Freude.

Um diese Zeit bestand zu G . . . eine Gesellschaft im
Geiste der Verlammlnngen der alten Redekünstler ; zu derselben
gehörten mcistenlhcils junge Leute , welche als Studenten ein¬
geschrieben waren . Man hielt daselbst Vorträge über die Rhe¬
torik , und übte sich in der Mimik oder Geberdenknnsi ; die
meisten Mitglieder waren sehr geübt in der Kunst , Etwas vor-
zntragcn . Zu größerer Uebung gab die Gesellschaft während
der Winterabende kleine Trauer - und Lustspiele ans einer dazu
eingerichteten Bühne . Einzelne von den Stücken , welche man
spielte , waren von Mitgliedern der Gesellschaft lelbst verfertigt.
Fand ein solches Stück bei der Darstellung Beifall , so wurde
es , als Probe ihrer Arbeit , dem Drucke übergeben.

Von dieser Gesellschaft wurde , bei Gelegenheit obigen
Festes , ein Lustspiel gegeben , welches allgemein gefiel . Ver¬
fasser dcsiclben war Junker von Roderycke , der daher von
allen Seiten Lob einerntetc . Er hatte das Stück betitelt : Die
Promotion Crispin ' s , oder die überlisteten Ju¬
risten.

Der Herr von Roderycke kam bald darauf auf eine trau¬
rige Weise um 's Leben . Und vielleicht wäre man nie Himer

- ^



den wahren Hergang seines jammervollen Todes gekommen,
Härte nicht der Tirol obigen Lustspiels dazu mitgeivirkt , dieses
Unglück an den Tag zu bringen.

Ter Vorfall trug sich svlgendermaßen zu:
ES war im Winter ; die strenge Jahreszeit hatte die

Felder mit Schnee nnd die Flusse mit Eis bedeckt. Ter an¬
haltende Nordostwind verursachte starken Frost , so daß in weni-
gen Tagen das Eis eine außerordentliche Dicke erhielt , nnd
mit Schlittschuhläufern wie übersäet war . Die WeihnachtSfe-
rien waren nabe . Verschiedene Studenten , deren Heimath
mehr oder minder von der Universitätsstadt entfernt lag , woll¬
ten in den Ferien eine Reise machen , nnd unternahmen dieselbe
auf ihren Schlittschuhen . Zn diesen gehörte auch der Junker
von Roderycke . Tie Entfernung der Stabt G . . . von
H . . . , dem Flecken , in dessen Nabe das Schloß seiner El¬
tern lag , wird zu reichlich sieben Stunden berechnet . Von
Roderycke gab vor , Liesen Weg in weniger als vier Stunden
zurücklegen zu können . Unglücklicherweise kam eS ihm diesmal
in den Sinn , erst seine Fericuarbeiten ein wenig abzumacheu.
Dieß war die Ursache , weßhalb er sich gezwungen sah , später
allein den Heimweg anzurreten.

Den Abend vor seiner Abreise hatte er einige Kameraden,
unter diesen auch mich , zu sich auf eine Flasche Wein gebeten.
Wir tranken ihm herzlichen Abschied zu , wünschten ihm gute
Reise und glückliche Ankunft bei seiner Familie , ohne zu ahnen,
daß wir ihn nie wieder sehen , noch weniger , daß wir hören
sollten , auf welche schreckliche Weise er umgekommen sei.

DaS Gespräch kam diesen Abend unter Anderem auch
aus sein Lustspiel , welches bei der Darstellung so großen Bei¬
fall eingeerntet hatte . Wir drangen bei dieser Gelegenheit in
ihn , das Stück heranSzngeben . Er entschuldigte sich mit der
Bemerkung , daß eS ihm bis jetzt noch an Zeit gefehlt hätte,
die letzte Feile an seine Arbeit zu legen , und äußerte , daß er
hiezu die stillen Feiertage bestimmt hätte ; dann solle aber auch
das Stück nock denselben Winter im Drucke erscheinen.

Indem wir so mit einander sprachen , wurden wir zufällig
über einen Satz uneinig , welchen der Verfasser in seinem Lust¬
spiele angeführt hatte . Dieß veranlaßt ihn , das Mannscript
zu holen , um aus dem buchstäblichen Vortrage die Sacke deut¬
lich zu machen . Bei dieser Gelegenheit ging daS Manuscript
von Hand zu Hand . Auch ich blätterte cs noch einmal durch,
um eine Stelle , welche bei der Vorstellung meine Aufmerksam¬
keit auf sich gezogen hatte , darin uachznsehcn.

Damals stand ans der ersten Seite der Handschrift wei¬
ter nichts als der Titel . Ter übrige Theil dieses Blattes , so
wie auch die Rückseite war weiß . Unter dem Titel befand sich
nicht einmal ein Motto . Das Ganze war eigenhändig , ziemlich
deutlich und leserlich von dem Junker geschrieben . Die Hand¬
schrift war in Quartformat nnd mag etwa hundert Seiten ent¬
halten haben . Hierin stimmten Alle , welche damals bei dem
Junker waren und daS Manuscript gesehen hatten , nachher
überein . Der Verfasser erzählte uns , daß er , um das Stück
nicht noch einmal absckrciben zu müssen , sich die Mühe genom¬
men hätte , jedem Spieler seine Rolle besonders auszuschreiben;
nnd dieses konnten wir nnS später auch noch sehr gut erinnern.

Am folgenden Tage trat der Junker die Reise nach der
väterlichen Wohnung an . Es war schon Nachmittag , als er
sich ans den Weg mackste. Draußen waren wenig Leute ; ein
gewaltiges Schneegestöber hielt die Schlittschuhläufer vom Eise
zurück . Dem Junker war aus seinem Wege der Wind gerade
entgegen . Einer von seinen Freunden gab ihm eine Strecke,
bis " an eine gewisse Mühle , reichlich eine Stunde außerhalb
der Stadt , das Geleite . Hier verweilten sie einige Augenblicke,
ehe sie einander verließen , und tranken zum Abschiede ein Gläs¬
chen Wein . —

Ten dritten Tag nach der Abreise des Junkers kam der
Baron von Roderycke selbst in G . . . an , um seinen Sohn
abzuholcn . Es befremdete ihn sehr , zu vernehmen , daß der¬
selbe schon vor drei Tagen abgereist wäre . Noch mehr aber
wurde er bestürzt , als man ihm sagte , Laß sein Sohn die
Reise aus den Schlittschuhen unternommen hatte . Der Junker
hatte seinen Eltern geschrieben , daß er hoffte , an jenem Nach¬

mittage nach Hause zu kommen ; demzufolge hatte man ihn
um die bestimmte Zeit erwartet , und , da er nicht kam , ihm
von Stunde zu Stunde entgegcngesehen . Sei » langes Ausblei¬
ben hatte endlich den Baron bewogen , selbst nach G . . . zu
gehen , um seinen Sohn abzuholen , in der Voraussetzung , daß
der Jüngling sich daselbst durch seine Studien noch fesseln ließe.

Der HanSwirth des Junkers erinnerte sich des Studenten,
welcher jenen eine Strecke Weges begleitet hatte . Der Baron
suchte denselben augenblicklich aus . Auch dieser entsetzte sich
nicht wenig , als er hörte , daß der Junker vermißt würde.
Er berichtete dem Baron , wie weit er dessen Sohn begleitet
hätte . Der Baron ritt sogleich nach der Mühle , wo die jun¬
gen Freunde sich getrennt hatten . Er ließ sich von dem
Müller den >Weg beschreiben , welchen der (Junker aus An¬
rathen desselben eingeschlagcn hatte , nnd sandte nach verschie¬
denen Seiten Leute aus , um zu erforschen , ob Jemand etwas
von dem Junker -vernommen hätte , während er selbst den Ka¬
nal verfolgte , der nach B . . . führte . Allein Niemand hatte
etwas von dem Junker gehört oder gesehen . Bloß ein alter
Landmann , welcher an jenem Abende auf Schlittschuhen längs
des Kanals nach B . . . gekommen war , erzählte , daß er
einem einzigen Schlittschuhläufer begegnet wäre , und zwar nahe
bei dem Torfe L . . . , er glaub », daß eS kein Anderer , als
der Junker gewesen sei. (Forts , folgt .)

Allerlei.
— Dem reichen Metzger in Würzbnrg sagten die Steuer-

Herren nach , er habe ein Sänlein  defraudirt und rückten
ihm in Haus und Hof . Man weiß schon , Steuerherren sind
wenig diskret und eher zudringlich , da ist nichts zu machen!
Das war aber doch zu arg , sie drangen sogar ins Schlafzim¬
mer , wo die Schwiegermutter des Metzgers , die Nachthaube
tief ins Gesicht hereingezogen , krank im Bette lag . Meine
Herren , ries der Metzger bitterbös , das thnu Sie ans Ihre
Verantwortung , ist eine Kranke ! — und breitete seine Arme
abwehrcnd ans . Theilnchmend trat der Beamte ans Bett ; ein
Ruck : die Nachtmütze lag aus dem Bette und herausgnckte der
Schwcinskopf.

— In der „ Boh ." wird folgender Fall erzählt , der sich
kürzlich in Prag  ereignet hat . Ein elegant gekleideter Herr
ging Abends an einer Modewaarcnhandlnng in der Eisengasse
vorüber , als er plötzlich ausglitt und dabei eine geschliffene
Glasscheibe des AuSlagkastcns zertrümmerte . Sofort sprangen
die Commis aus dem Laden , um den betreffenden Herrn zum
Schadenersätze aufzufordern . Derselbe war auch gern erbötig
dazu nnd bat nur , man möge „ kein Aufsehen " erregen . Als
man ihm auf seine Frage erwiderte , daß die Glasscheibe 5 fl.
C . -M . koste , zog er aus seinem Portemonnaie eine 100 fl.-
Note , worauf ihm von einem der Commis 95 fl. hcrauSgegc-
ben wurden . Der elegante Herr entfernte sich und bald dar¬
auf kam der Chef der Handlung in sein Verkaufsgewölbe . Man
erzählte ihm den Vorfall ; er ließ sich die 100 fl .-Note zeigen,
und siehe da , die Note war falsch . Der Gauner war leider
nicht mehr zu ermitteln.

Freundschaft.
Du sollst nicht suchen, einen strcund zu finden.
Der ganz vollendet sei und tadellos.
Es wäre ja zu gut für Dich und würde
Beschämen Deine Unvollkommenheit.
Man muß den Menschen nehmen wie er ist.
Mit seinen Tugenden und seinen Mängeln.
Allein man frage nur , — was überwiegt ? —
Und wann des Guten mehr ist, als des Schlimmen,
Vereine man die liebevollen Herzen.
Veredeln soll man durch Verbrüd 'rung sich;
Die Duldsamkeit ist mancher Tugend Mutter.
Ein Bild mit Licht und Schatten ist der Mensch;
Von Licht umflossen denkt man sich die Engel.

Truck und Vcrlng der G . W . Zciiser 'scheu Buchhandlung . Rednkeioul Hölzlc.
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